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94 Ite Handschriften, ehrwürdige liturgische Bücher, dämmern oft 1n Biblio-
theken un deren Tresors dahıin Nur der Fachmann kennt ıhren nbe-
kannten Glanz und auch be] ıhm 1St CS nıcht ımmer sıcher, ob er in der
Tat auch das außere Erscheinungsbild solcher Zeugen VO Glauben und Kul-
tur Je auf sıch hat wirken lassen können, vielleicht mußte auch sıch begnü-
SCH mMı1t der textlıchen Wiıedergabe des Inhalts, 1€eSs genugt Z W aTr für die
‚reine Wıssenschaft‘‘, aber 1m Grunde 1st CS doch sehr bedauerlich, da{fß CT

nıcht auch des außeren Gewandes gewahr werden konnte, ennn erst dann,
Wenn Text und Ausstattung, Inhalt und zußeres Erscheinungsbild VOT die
Augen treten können, 1St Begegnung mMiıt dem SaNzCh Werke möglıch. ıne
Möglichkeit NUnN, diesen Zustand für die, die CN wollen, beenden, 1St das
Verfahren der Faksımilierung solcher bedeutsamer und kostbarer Schriften.
Sıcher: uch hıer, da das Orıigınal gENAUESTENS, ın den Ausmaßen ‚ bis aut
den Millimeter“‘ kopiert wiırd, annn nıcht davon die ede se1n, dafß das Orı1-
ginal 1in seiınem ureigentlichen Glanze dem Betrachter gegenwärtıig wırd das
heißt Dıie Gegenwart des Origıinals annn durch nıchts EerFrSEetZ: werden den-
och: die gröfßtmögliche Erinnerung das Original wiırd durch die Ausgabe
eınes Faksıimiles dem Interessenten geschenkt, dem Fachmann W1€e dem Laıen.
Iso Größtmögliche Erinnerung den Glanz des Originals, bönnte dıie
Kunst und Technik der Faksımilierung genannt wwerden.

Da o1bt 198808 1mM deutschsprachigen Raum eıne Verlagsanstalt, die 1in be-
vorzugter Weıse se1it ber 20 Jahren sıch diesem Anlıegen mıiıt großem Ertolg
wıdmet, CS 1St die Akademische Druck- un: Verlagsanstalt 1n Graz/Öster-
reich. Es stimmt. Hıer werden auch 1n bemerkenswerter Anzahl niıchtliturgi-
sche Handschriften taksımıliert, mıttelamerikanische un oriıentalische Werke
erfahren eıne gepflegte Aufmerksamkeit.

ber aus der Fülle seıen 1U einmal die lıturgischen Handschriften heraus-
gegriffen, War CS doch ein Sakramentar, das 1m Jahre 1960 diese stolze Reihe

eröftnen vermochte un: C555 1St wıederum eın Sakramentar, das VOT wen1-
gCNH OoOnaten die Reihe der ‚,Codices Selecti“‘ bereichern konnte. Dieses
‚,‚Sakramentar Anfang“‘ 1sSt das 5S0S Leonıanum, benannt ach dem Papste
Leo dem Großen ges 461) Es führt auch den Namen ‚,Sakramentar VO

Verona‘““, weıl 6S 1n der Kapitelsbibliothek dieser Stadt gefunden wurde un
bıs heute OÖFrf autbewahrt wiırd. Dieses überliefert die altesten erhaltenen (ze=-
bete der römischen Kırche, wobej INan heute der Ansıcht iSt, diese Sammlung
se1 frühestens die Mıtte des Jahrhunderts entstanden. Aus dem Jahr-
hundert eNtStammıtTL der s 102°4 ‚,‚Comes Romanus Wırzıburgensis‘‘, heute iın der
Universitätsbibliothek 1ın Würzburg. Er stellt dar eın Kalendarıum der Wurz-
burger Epıistel- und Evangelienliste, übrigens der alteste, reın römische Iypus
dieser lıturgischen Buchgattung, eın Werk eines Angelsachsen, 1ın England
oder Rom entstanden. Dem Jahrhundert zuzurechnen sınd eın Karolingi-
sches Sakramentar, vielleicht in diesem Jahrhundert in Lüttich verwendet,



dessen Text auf eın Sakramentar zurückgeht, das apst Hadrian arl 05
den Großen gesandt hatte un: das in der Hofkapelle Aachen aufbewahrt
wurde, das Drogo-Sakramentar, das den großen Bischof rogo Vvon Metz
erinnert, w 1e€e das Sakramentar VO Metz, eın für den König bestimmtes Sa-
kramentar. Aus dem Jahrhundert wurde eıne der berühmtesten Exul-
tet-Rollen taksımıliert. Sı1e 1St wahrscheinlich für die Abte1 der Schwestern
VO  a} St DPeter 1n Benevent geschrieben worden. Zeugnisse Aaus dem
11 Jahrhundert sınd das Reichenauer Evangelistar WwW1e€e die eben faksımıilierte
Handschritt des Echternacher Sakramentars un:! Antiphonars. Das Antı-
phonar der Erzabtei VO  - St DPeter ın Salzburg gehört seıner Gröfße und se1-
NI Umftang ach den imponierendsten Handschriften des mıittleren
12 Jahrhunderts. Im weıteren Sınne seıen 1n diesem Zusammenhang genannt
der Codex Millenarıus, eın Evangelienplenarıum aus Kremsmunster, 4010
entstanden; die TIrıerer Apokalypse A4UusSs dem Jahrhundert; die Evangelien-
harmonie des Otfrid VO  o Weißenburg, ebenfalls AUS dem Jahrhundert; der
Goldene Psalter Karls des Gro(fßen, ach seınem Schreiber Dagulf-Psalter gC-
NaANNT; das Osaner Psalter-Fragment 4US dem Jahrhundert; das Gebet-
buch Karls des Kühnen oder Stundenbuch der Marıa VO Burgund; das Altere
Gebetbuch Maxımıilıans E beide AUS dem Jahrhundert, un: schließlich AaUus

dem Jahrhundert das Gebetbuch Karls W 1€e das Rothschild-Gebetbuch,
eiınes der schönsten un wertvollsten Beispiele AUsS der Spätzeıt der Lıivres
d’heures, in Brugge der Gent für eınen unbekannten Auftraggeber BC-
tührt

DIie Bücher, AUus enen das Wort Gottes gelesen wird, macheh den Hoörern g -
wıe die diensttuenden ersonen die gottesdienstlichen Handlungen, rte

und Dinge,die egenwa Gottes bewußt, der seınem Volk spricht Deshalb
Soll man fur dieWI wurdige, Dassende und schöne Ausstatitung der Bücher
Sorgen, sSIınd SIEe docn Im Gottesdienst Zeichen und Symbole der überirdischen
inge
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